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Themen des Vortrages:

Geschichte der Florenerforschung in Baden-Württemberg

Die Floristische Kartierung von Baden-Württemberg

Ergebnisse und Auswertung(smöglichkeiten)

Wie steht es um unsere Flora (und damit um unsere natürliche Umwelt)?



Walahfrid Strabo: Hortulus 827 Leonhard Fuchs, Kräuterbuch 1543

Seybold, S. (1994): Die ältesten Pflanzenangaben von Baden-Württemberg in der Literatur. – Stuttgarter Beiträge zur Naturkunde Serien A (Biologie) 514: 1-8.

Hieronymus Harder, 
Herbarium, ab 1562

Agrimonia eupatoria
Betonica officinalis
Urtica dioica



Erste Florenwerke im Land
Roth von Schreckenstein (1799): Wibel (1797, 1799): 



Johann Christoph DöllKarl Christian Gmelin (1805-1826)

Erste Florenwerke im Land



Erste Florenwerke im Land
Schübler und Martens (1834): Martens und Kemmler (1865):



Moritz Seubert, 1. Auflage 1863 Oskar Kirchner 1888 Kirchner & Eichler 1900



Erste Verbreitungskarten

Eichler, Gradmann & Meigen
(1905-1926): Ergebnisse der 
Pflanzengeographischen 
Durchforschung von 
Württemberg, Baden 
und Hohenzollern.

Julius Eichler (1859-1929): Kurator am Naturalienkabinett, später Naturkundemuseum Stuttgart



Mattfeld-Kartierung (1930er-Jahre)



Siegmund Seybold (1977)



Erste Floristische Kartierung ab ca. 1975 - 1998
„Grundlagenwerk“, „Handbuch“ 



Seit 2008: Zweite Floristische Kartierung von Baden-Württemberg

Interaktive Karten einsehbar unter: www.flora.naturkundemuseum-bw.de  



Vor 1970 1970 – 2000 ab 2000

Die drei (wichtigsten) Zeitstufen

Eine traditionelle Kernaufgabe des Stuttgarter Naturkundemuseums



Kartierstand Oktober 2021



Flora von Baden-Württemberg in Zahlen:

Einheimische Sippen: 2022
Eingebürgerte Neophyten: 180
Unbeständige: 842
Quelle: LUBW (1998): Florenliste von Baden-Württemberg. – Fachdienst Naturschutz Artenschutz 1, 
Autoren: Karl Peter Buttler, Karl Hermann Harms

Rasterfelder (Quadranten): ca. 1160

Kartierung: 

Derzeit ca. 3 Millionen Datensätze

Erstellt von den Mitarbeiter/innen der Botanischen Abteilung
und ca. 150 Ehrenamtlichen („Bürgerwissenschaftler“, „Citizen scientists“)



Die seltenste Art: Die häufigste Art: in Baden-Württemberg
Milchweißer Mannsschild Weißklee



Bodensee-Steinbrech

Strandrasen-Art
Seit den 1960er Jahren ausgestorben

DNA-Analysen aus Herbarbelegen
erbrachten:

 Eigenständiges Unterart
 Wahrscheinlich arktisch-alpines 

Glazialrelikt

Krause, C., Wörz, A., Thiv, M. (2016): Molecular analysis of the extinct Central 
European endemic Saxifraga oppositifolia subsp. amphibia and its
implications on glaciation biogeography. Alpine Botany. doi: 10.1007/s00035-
016-0183-5.

Ausgestorben:



Durieu-Weidenröschen

Finder:
Dr. Karl Hermann Harms



Jura-Streifenfarn



Flammen-Adonisröschen



Arnika

Foto: Mike Thiv

Interaktive Karten einsehbar unter: www.flora.naturkundemuseum-bw.de  



1996 2005 2021

Foto: Karl-Heinz Frey

Schmalblättriges Greiskraut



Interaktive Karten einsehbar unter: www.flora.naturkundemuseum-bw.de  

Verschiedensamige Melde Klebalant



Japan-Knöterich

Nordrach/Schwarzwald



Vor 1970 1970 – 2000 ab 2000

Die drei (wichtigsten) Zeitstufen

Einzelfunde Erste Kartierung Zweite Kartierung



Arten: Zunahme/Abnahme insges. 
>  +/-20 %

Abnahme

Zunahme

konstant

Auswertung: Zeitlicher Vergleich von Rasterfeldern.



Auswertung: Zeitlicher Vergleich von Rasterfeldern.
Status

Status Zunahme Status Abnahme

Neophyten

Archäophyten

Einheimisch

> 20 % zu- und 
abnehmende Arten
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Changes from the former to the recent survey
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bis 1969

1970 - 2004

ab 2005

7119/3
Neue und erloschene Arten im Rasterfeld
Ellenbergsche Zeigerwerte

Lichtzahl Temperaturzahl Kontinentalitätszahl

Feuchtezahl Reaktionszahl Stickstoffzahl



Neue und erloschene Arten pro Rasterfeld
Stickstoffzahl
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Ergebnisse des Wicoxon-Tests für die Unterschiede in den Ellenberg-Zeigerwerte 
zwischen der alten und der neuen Kartierung über alle 46 untersuchte Quadranten. 
Signifikante Werte (r<0,05) sind rot umrahmt.



Ökologische Schwerpunkte: Indigene Arten

0

10

20

30

40

50

60

Indigene  Arten Zunahme/Abnahme

Abnahme Zunahme



Ökologische Schwerpunkte: Archäophyten
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Ökologische Schwerpunkte: Neophyten
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Die wichtigsten Ursachen für den Florenwandel:

1.) Stickstoffeintrag 
 Durch Düngung in der Landwirtschaft,
 Aus der Luft.

2.) Klimawandel: Temperaturerhöhung.

3.) Landschaftswandel
 Urbanisierung: Zersiedlung, Verkehrswege etc.,
 Zerstörung traditioneller land- und forstwirtschaftlicher Strukturen.



Weitere Auswertungen: „Lückenbüßer“



Unsere großen Sünden
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Unsere großen Sünden



Unsere großen Sünden



Iselshausen, 30.6.2016

Ernstmühl, 20.6.2015

Die große Mähwut

Unsere kleinen Sünden

Ihlingen 5.5.2018



Wegrand bei Magstadt, 25.6.2016

Ranunculus platanifolius

Weil der Stadt, 3. 6. 2021



Malmsheim, 10.9.2015

Über den Zustand von Schutzgebieten

Unsere kleinen Sünden

Kapf bei Herrenberg,

10.9.2018



Unsere kleinen Sünden

Glyphosat im Weinberg



Die wichtigsten Ursachen für den Florenwandel:

1.) Stickstoffeintrag
 Durch Düngung in der Landwirtschaft,
 Aus der Luft.

2.) Klimawandel: Temperaturerhöhung.

3.) Landschaftswandel
 Urbanisierung: Zersiedlung, Verkehrswege etc.,
 Zerstörung traditioneller land- und forstwirtschaftlicher Strukturen.

4.) Gleichgültigkeit, Rücksichtslosigkeit, Zerstörungswut

Hauptursache: menschliche Dummheit



Ich danke
 Den ca. 150 ehrenamtlichen Kartiererinnen und Kartierern für ihre fleißige Arbeit,
 Meinen ebenso fleißigen Kolleginnen und Kollegen,
 Dem Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft für die finanzielle Unterstützung,
 Den Kooperationspartnern:

 Landesanstalt für Umwelt und Messungen Baden-Württemberg (LUBW),
 Botanische Arbeitsgemeinschaft Südwestdeutschlands (BAS), 
 Arbeitskreis Heimischer Orchideen (AHO).



Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit

Ajuga chamaepitys, Serres


